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in der Stadt 0,67 Mk, bei der Poſt 0,84 Mk. Berlin, 25. Februar. 

— Der Kaiſer beſuchte am Sonnabend 


Die Expedition a 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. Mittag die Militär⸗Turnanſtalt in Berlin, um 


dem Schlußturnen en zur Anftalt an 
reußiſcher Landtag. geweſenen Offiziere beizuwohnen. Abends wollte 
* * der Kaiſer einer Einladung des ruſſiſchen Bot⸗ 
20. Sitzung vom 23. Februar. ſchafters folgen. — Am ‚Sonnabend Mittag 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung ift die zweite] 12 Uhr hatte der Kaiſer mit ſeiner militäriſchen 
Bergthung des Etats der Bauverwaltung. Umgebung in der Militär⸗Turnanſtalt dem 
N 9850 der ef Jh n 95 1 2 5 v. Mea Schlußturnen der zur Anſtalt kommandirt ge⸗ 
ach, vor zwei Jahren ſeien für die Ausführung des Offizi i 5 
Dortmunder Kanals die erforderlichen Mittel bewilligt weſenen 9 57 * eu ürt 5 Fir 
Die Regierung werde die Durchführung des Projekts] Tafel, zu welcher auch er württembergiſche 
mit allen Kraͤften betreiben. Die Verbindung des | Miniſter v. Mittnacht mit einer Einladung be⸗ 
rag mit en dae nn 1 ehrt worden war, zog der Kaiſer ſich in ſein 
wirthſchaftliche lionen erforderlich machen. Die Arbeitszimmer zurück und ertheilte um 4% Uhr 
wirthſchaftliche Bedeutung der Kanaliſation der Moſel Pe 5 
verfenne er keineswegs, 2 die ee könne fich | dem Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen, 
nicht dem Vorwurfe ausſetzen, als bevorzuge ſie einen Herrn v. Leipziger eine Audienz. 
Landestheil und vernachläſſige den andern. Nach Aus⸗ — Kaiſerin Friedri ch hat nach 
führung des Projektes werden die übrigen hier be⸗ Mittheilungen aus München am Grabe 
rührten Aufgaben eingehend geprüft werden können, dorff's ei K (8 Ausdruck ih 
ein näheres Eingehen darauf fei heute jedoch noch nicht] Holtzendorff , einen Kranz als Ausdruck ihrer 
8 beſonderen Theilnahme niederlegen laſſen. 
Im weiteren Laufe der Debatte erklärte der Mi⸗ — In Baden-Baden iſt der Frankf. Ztg.“ 
niſter Maybach, wenn es irgend ge e, werde man mit £ : . ER 
5 eigentliden Ausführung des an mi zufolge um „Franzöſiſchen Hof“ der Ehekontrakt 
bereits im Frühjahr vorgehen können; an der Spitze zwiſchen dem Erbprinzen von Hohenzollern und 
des Unternehmens werde ein Bautechniker ſtehen, wie der Prinzeſſin Maria Thereſia von Bourbon 
Die Regierung es ſich überhaupt bei derartigen ‚Unter. abgeſchloſſen. Zu dieſem Behufe waren zwei 
will * en n en e e hohenzollernſche höhere Beamte in Baden⸗Baden 
Beim Titel Bauinſpektoren erklärte der Regierungs- eingetroffen. Die rinzeſſin von Bourbon iſt 


ne die r nn f 5 W 8 eine Nichte der Kaiſerin Eliſabeth von 97 7 
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1 a äfin Trani, während der Wintermonate 
Alle geäußerten Wünſche ſollten erwogen werden. der Gräfin Trani, währen * 

egenüber dem Abg. 799 welcher über den | in Baden-Baden, wo ihr Bräutigam ſie kennen 
großen Umfang der Ueberſchwemmungen im Gebiete lernte und ſich mit ihr verlobte. 


des Ems⸗Jadekanals Klage führte, erklärte der Re⸗ — Ueber das parlamentariſche Diner beim 
gierungs⸗Kommiſſar Wi be, di werden ſeien viel⸗ 1 ; f 
fach übertrieben g die e le auch ort mit | Fürſten Bismarck bringen einzelne Kartellblätter 


ee gar, De ME noc nicht abgefchlofen wären, | Berichte gleifam mie über eine e 
ſpäteren Titeln werden Wünſche zu Gunſten der Be⸗ Verh 8 freifinnige P 


i ine | durch den Schriftführer des Abgeordnetenhauſes 
amten laut. So bittet Abg. Kosmack (konſ.) um eine ; 
Gehaltsaufbeſſerung für die Dä r der [Abg. Czwalina vertreten. Im allgemeinen war 
3 W eee von den Tagesbegebenheiten keine Rede. Als 


nöthig ſei, friſches Bier zu beſtellen. 


im Gefolge haben. 


Schulgeſchwaders nach Samoa. 


ſtritten. 


Bundesrath ernannt. 


die Uniformen der Wächter und die ſchmach⸗ 
＋ enilleton. bedeckte Kleidung ſeiner Mitgefangenen. Und 
auf dieſe Kleidung, die ja auch er trug, lenkte 


| | Der König der Falſchſpieler. jenes Wort von der Mode im nächſten Augen⸗ 


blick ſeinen Ideengang. 
Roman in 4 Bänden von Adolphe Bslot. Er wurde ſich feiner Lage wieder voll be⸗ 


wußt, ſein Auge ſtreifte an ſeiner groben grauen 

acke, den groben Beinkleidern, zu den plumpen 
Holzſchuhen an feinen Füßen nieder. Er fuhr 
zuſammen, trat einen Schritt zurück, und in 
einer Regung tiefer Scham bedeckte er ſein Ge⸗ 
ſicht mit den Händen. 

Suſanne verſtand ihn, und feine Hände 
ſanft mit den ihrigen von ſeinem Geſicht ziehend, 
nöthigte fie ihn, ſeinen Blick ihr wieder zuzu⸗ 
wenden. 

„Empfindeſt Du Scham wegen Deiner 
Kleidung?“ fragte ſie. „Weil ich Dich in der⸗ 
ſelben ſehe?“ Glaubſt Du denn, daß ich darin 
für Dich eine Tracht des Schimpfes ſehe, weiß 
a 3 

Sie unterbrach ſich und hielt inne. b 

„Was weißt Du, ſprich?“ fragte er haſtig, 
von einer plötzlichen Unruhe erfaßt. : 

Mit heller, klarer, vor Bewegung zitternder 
aber laut erhobener Stimme, als erwarte ſie, 
außen gehört zu werden, antwortete ſie: i 

Ich weiß, daß Du nicht verdienſt, dieſe 
Kleidung zu tragen; ich weiß, daß ſie Dich 
nicht geſchändet, da Du ſie unſchuldig trägſt. Der 
Urtheilsſpruch, der Dich verdammte, war ein 
irriger; ich weiß, daß Du kein Verbrechen 
begangen, daß Du für das Vergehen eines 
Anderen büßeſt!“ 


wurfsvoll. 


| 4 (Fortſetzung.) 
| „Oh, ich weiß, ich weiß es! Vermöchteſt 
9 Du zu glauben, daß ich mir fo theure Dinge 
vergeſſen könnte?“ 
Sein Blick ſenkte ſich von Neuem innig auf 
| Suſanne's Züge, und er fuhr fort: 
J „Du haſt die großen blauen Augen Deiner 
Mutter, ebenſo ſüß und ſanft wie die ihrigen. 
Soeben, als Du mir ſagteſt, daß Du zwanzig 
Jahre wirſt, ſah ich auch das anmuthige 
Mienenſpiel, das holdſelige Lächeln der Ver⸗ 
klärten wieder. Arme, unvergeßliche, theure 
Henriette! Welches Glück würde ſie empfinden, 
wenn ſie Dich ſo ſehen könnte! — Und Dein 
ſchönes blondes Haar! Es iſt goldblond ge⸗ 
blieben, wie ich es hoffte, nur um eine Nüance 
wärmer noch ift die Farbe geworden. Aber 
wie ſeltſam trägſt Du jetzt Dein Haar? Wes⸗ 
halb nicht zurückgeſtrichen wie zuvor?“ 
»Es iſt die Mode, Onkelchen,“ lachte Su⸗ 
anne ſanft und unbefangen zurück. „Sollte 
ich unmodern gehen?“ f 
Sie wußte nicht, welch herbes Wort ſie 
ahnungslos zu ihm ausgeſprochen. Die Mode! 
Ja wohl, wie konnte er erwarten, daß man ſich 
jetzt noch trage wie zuvor, vor dieſer langen, 
öden geit, dieſen faſt vier Jahren, in denen er 
der Welt nicht angehört, die wie eine gähnende 
ſchwarze Lücke zwiſchen ihm und der Außen⸗ 
welt lagen! Vier Jahre, in denen er von der 
Außenwelt nur Herrn und Frau Petithomme 
geſehen, für die es keine Mode, keine Verände⸗ 
rung ihrer alten Tracht gab; um ſich her nur 


zu deuten ſei, wie viel ſie wiſſe. 


heiſchte er, fie angſtvoll anblickend. 


raudenz: Gustav Röthe. Redaktion u. Expedition: dae Ar 


ein etwas zu wißbegieriger Kartellbruder vom 
Lande den Kanzler in dieſer Beziehung einmal 
zu ſtellen verſuchte, brach letzterer die Unter⸗ 
redung mit dem höflichen Bemerken ab, daß es 


war die Art, wie Fürſt Bismarck in 
licher Uebereinſtimmung mit dem zur ſelben 
Stunde erſcheinenden Artikel der 
Politiſchen Nachrichten“ des Herrn 
burg ſeine Verantwortlichkeii herabzumindern 
ſuchte über die Vorgänge in den Kolonien. 
Der Kanzler beklagte ſich über die Menge von 
Beſchwerden und Arbeiten, welche ihm die „ſo⸗ 
genannten Kolonien“ bereiteten. Aus den Aeuße⸗ 
rungen des Fürſten war zu ſchließen, daß er 
einen nicht unerheblichen Theil der vorhandenen 
Unannehmlichkeiten dem Auftreten der deutſchen 
Kolonialbeamten Schuld gebe; dieſe Leute ſeien 
häufig nicht mit der nöthigen Kenntniß der 
Verhältniſſe aufgetreten und wüßten namentlich 
die Eingeborenen nicht zu behandeln. 
wegen kleinlicher Reibereien könnte Deutſchland 
unmöglich eine Trübung der Verhältniſſe zu 
großen befreundeten Staaten eintreten laſſen, 
auch die geringſte Trübung ſolcher Verhältniſſe 
könnte die größten Schäden auf dem Gebiete 
der Handels⸗ und wirthſchaftlichen Beziehungen 
Wie man erſt am Sonn⸗ 
abend erfuhr, iſt dagegen kurz vor dem Diner 
am Freitag die Ordre an das deutſche Schul⸗ 
geſchwader ergangen, nach Samoa abzudampfen. 
— Der „Nationalzeitung“ ufolge beftätigt ſich 
die Nachricht der Entſen ung des deutſchen 


ſtehende Züchtigung Mataafas werd 
ziehungen zu England und den Vereinigten 
Staaten nicht berühren. Das Recht Deutſch⸗ 
lands zum Einſchreiten werde keinerſeits be⸗ 


— Zur Kaiſerfrage bringen die „Grenzboten“ 
einige neue Beiträge, die, wie faſt alle Artikel 
dieſes offiziöfen Blattes, mit Vorſicht zu ge⸗ 
nießen ſind Deutlich tritt der Zweck hervor, 
das Bild Kaiſer Friedrichs, wie es uns aus 
dem Kriegstagebuch entgegentritt, abzuſchwächen. 

— Der Staatsſekretär im Reichsjuſtizamt 
v. Oehlſchläger iſt zum Bevollmächtigten beim 


können, wenn Du Dich lebhafter vertheidigt 
hätte ſt. Du haſt es nur ſchwach gethan, ich 
habe Deinen Proteſt genau geleſen.“ 

„So hat Dir Madame Petithomme dennoch 
die Zeitungsblätter gegeben?“ fragte er vor⸗ 


„Nein, nicht ſie. Ich wußte nicht, was 
aus Dir geworden, weshalb Du nicht kamſt. 
Ich war in Aengſten wegen Deiner und fürchtete 
zuweilen ſogar, Du jeift krank. Dann ſchöpfte 
ich Verdacht, forſchte nach, ſetzte mich in den 
Beſitz der Zeitungen und erfuhr Alles.“ 

Alles? Lucien fragte ſich, wie dieſes Wort 


„Du haſt mir noch nicht von Deinem 
Vater geſprochen,“ ſagte er mit einem forſchen⸗ 
den Blick auf fie. „Wie geht es ihm?“ 

Suſanne war auf dieſe Wendung des Ge⸗ 
ſprächs gefaßt geweſen. „Er befindet ſich 
wohl,“ antwortete ſie ruhig. Er würde mit 
mir hergekommen ſein, aber ich hielt ihn davon 
zurück. Einem Männe würde man den Zutritt 
zu Dir verweigert haben, wo man ihn einem 
einzelnen jungen Mädchen vielleicht geſtattete.“ 

„Wie lebt er? Arbeitet er fleißig.“ 

„Sehr fleißig, und ſeine Bilder gefallen. 
Er hat bereits faſt alle, die er fertig geſtellt 
hat, verkauft; wir konnten ſchon ein kleines 
Kapital zurücklegen und ſind, wie Du ſiehſt, 
auf dem Wege, reiche Leute zu werden.“ 

„Aber ſeine Abende, wie bringt er fie zu?“ 

Bei mir, im Hauſe. Er geht nicht aus.“ 

Suſanne hat ihre Worte nur mit Anſtren⸗ 
gung zu er 0 dhe doch 75 es gi ge 
„Welches Anderen? 2 ich?“ | lungen, dieſelbe zu verhe en und Lucien ha 
Welch nderen! Weſſen? Sprich 2 910 0 acht geſchöpft, Sie fühlte ſich glück⸗ 

„Eines Anderen ich ich weiß] lich, ihn über das getäuſcht zu haben, was 
nicht weſſen, ich weiß es nicht!“ brach fie aftig | jeinen Kummer fo ſehr hätte vermehren müſſen, 
ab. „Aber Du hätteſt nicht verurtheilt werden] und hoffte, daß ihr die Unterdrückung der 


nahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
rudt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. und fänmtliche ilialen 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürn erg ꝛc. 


— Der 9. März, dies Jahr ein Sonnabend, 
ſoll nach der „Staaten⸗Korr.“ als bleibender 
Buß⸗ und Bettag beſtimmt werden. Es war 
bekanntlich der Todestag Kaiſer Wilhelms I. — 
Der Einrichtung eines allgemeinen Bettages 
für ganz Deutſchland würden Vereinbarungen 
unter den verſchiedenen Regierungen voranzu⸗ 
gehen haben. Vielleicht aber ſoll dieſe Ein⸗ 
richtung nur für Preußen Giltigkeit haben. 

— Die Höhe der Forderung für die 
Artillerievorlage wird jetzt auf 21 Millionen 
beziffert. 

„— Von der Abſicht, den Reichstag vor 
Mitte März wieder zur Aufnahme ſeiner Ar⸗ 
beiten zu berufen, iſt jetzt endgiltig Abſtand 
genommen. 

— Zu der diesjährigen deutſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Ausſtellung der Deutſchen Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft in Magdeburg laufen ſo 
zahlreiche Anmeldungen ein, daß unzweifelhaft 
der vorhandene nicht zu geräumige Platz am 
J. März, dem Schlußtermin der Anmeldung, 
vergeben ſein wird. Höchſt wahrſcheinlich wird 
ſogar in der Maſchinenabtheilung eine Reduktion 
des verlangten Raumes eintreten müſſen. Ob 
die Ausſtellungsleitung auch eine Reduktion der 
Zahl der angemeldeten Thiere wird eintreten 
laſſen müſſen, iſt zur Zeit noch nicht zu über⸗ 
ſehen, weil die Mehrzahl der Ausſteller bis 
zum letzten Augenblick mit der Anmeldung 
wartet, um bis dahin, al 

die Tien 


können. Jedenfalls rüſtet 

deutſchen Ländern und Provinzen, die Aus⸗ 

ſtellung mit Zuchtthieren zu beſchicken. Da 

eine Prämiirung von Handelsfuttermitteln und 

Düngekalken vorgeſehen iſt, werden auch die 

e ſolcher Artikel die Ausſtellung be⸗ 
icken. 

— Neue Schneeverwehungen und Verkehrs⸗ 
ſtörungen haben am Freitag und Sonnabend 
bei Königsberg, Allenſtein, Eydtkuhnen, Danzig, 
Rendsburg und auch in Sachſen z. B. bei 
Chemnitz ſtattgefunden. — Eine Sturmflut iſt 
in Kiel bei ſtarkem, wachſendem Nordoſtwind 
eingetreten. Das Waſſer ſteht 68 Zoll über 
Null — höchſter Stand ſeit 1873 — überſpült 
einen Theil des Hafenquais und dringt in die 


Wahrheit verziehen werden würde, wo die Offen⸗ 
barung derſelben nur Schmerz hätte zufügen 
können, ohne Gutes zu ſtiften. 

„Sprechen wir nur von Dir, lieber Onkel, 
von Dir allein,“ fuhr ſie lebhaft fort, um von 
dem heiklen Thema abzulenken. 

„In einer kurzen Spanne Zeit wirſt Du 
vor Deinen Richtern ſtehen und mußt Dich 
vertheidigen. Ich kenne die Sache genau und 
habe Alles erwogen, da mich Madame Petit: 
homme vollkommen in die Einzelheiten ein⸗ 
weihen konnte, nachdem ich das Geheimniß ein⸗ 
mal durchdrungen. Du wirſt diesmal energiſch, 
beredt zu Deiner Vertheidigung ſprechen, nicht 
wahr, Du theuerſter Onkel? Ich, Deine Su⸗ 
ſanne, Deine Tochter, bittet Dich darum! 
Denke daran, daß ich im Saal zugegen ſein 
werde.“ 

„Du?“ rief er erſchreckt aus: „Du willſt 
dort anweſend ſein?“ 

„Sicherlich; es war der eigentliche Grund, 
weshalb ich nach Melun kam, da ich nicht 
wußte, ob der Zufall mir fo günſtig ſein werde, 
mich zu Dir ſelbſt gelangen zu laſſen. Soll 
ich fern bleiben, während man über das Schick⸗ 
ſal meines theuren Onkels entſcheidet, wo ich 
weiß, daß mein Anblick ihn zu Troſt und Er⸗ 
muthigung gereichen wird? 

„Nein, nein, komm hin; ſei anweſend!“ 
rief er gerührt aus, ſie von Neuem in ſeine 
Arme ſchließend. „Das warme, edle, muthige 
Herz Deiner Mutter lebt in Dir, ihre Kraft 
der Liebe und des Duldens, die treu ſich ſelbſt 
bleibt, auch in Leid und Drangſal!“ 

„Laß uns von dem Stande Deiner Sache 
ſprechen, als ob ich ein Mann ſei,“ drängte 
ſie. „Ich habe Alles überlegt, ſagte ich Dir. 

enn es Dir gelingt, die Richter von Deiner 
Unſchuld zu überzeugen, wenn man Dich wegen 


ſo den 1. März, Do 


et man ſich in allen 
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Keller ein. Der Fährverkehr iſt unterbrochen 
und es wird weiteres Steigen des Waſſers 
befürchtet. 

— Lieutenant Gravenreuth, welcher dem 
Geſchäftsbureau des Hauptmanns Wißmann 
hier vorſteht, dürfte in den nächſten Tagen zur 
Dienſtleiſtung im auswärtigen Amte kommandirt 
werden. Der von Wißmann außer den 5 ge⸗ 
kauften Schiffen noch gecharterte Dampfer 
„Martha“ verläßt am 11. März Hamburg. 
Die zur Geſchäftsleitung angeworbenen Herren 
haben bereits Europa verlaſſen und ſind theil⸗ 
weiſe ſchon an der Oſtküſte von Afrika einge⸗ 
troffen, andere folgen je nach Bedürfniß nach. 
Die Anwerbung einzelner Beamten der „Oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft“ iſt in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

— In der konſervativen „Kreuz⸗Zeitung“ 
wird als Schutzwehr gegen die Poloniſirung 
gefordert, daß, wer vor Gericht die Zuziehuug 
eines Dolmetſchers beantragt, für deſſen Ge⸗ 
Ge nach einem beſonderen Tarif bezahlen 
müſſe. 


Ausland, 


Petersburg, 23. Februar. Für den 
Beſuch des deutſchen Kaiſerpaares ſeitens des 
ruſſiſchen Zaren und ſeiner Gemahlin iſt, wie 
der „Kreuzztg.“ geſchrieben wird, der Mai in 
Ausſicht genommen. Es ſei aber noch nicht 
entſchieden, ob der Seeweg gewählt werde, da 
die Kaiſerin ſehr unter Seekrankheit leide. 
Wahrſcheinlich ſei jedoch die Wahl des See⸗ 
weges. Das Erſcheinen der mächtigen deutſchen 
Flotte habe „patriotiſche Beklemmungen“ erzeugt. 
Man möchte gern mit der doppelten oder drei⸗ 
fachen Anzahl von Schiffen vor Danzig, 
Stettin oder Kiel demonſtriren. Zwiſchen dieſen 
drei Häfen ſchwanke noch die Meinung. — 
Die Verlobung des Zarewitſch mit der Prinzeſſin 
Alix von Heſſen ſoll im Mai in Darmſtadt 
veröffentlicht werden, von wo ſich der Thron⸗ 
folger das offizielle Jawort holen werde. 

Petersburg, 24. Februar. Der jüngſt 
vom Czar in beſonderer Audienz empfangene 
Zankoff reiſte geſtern nach Sofia zu Stambuloff 
in ſehr gedrückter Stimmung zurück. Unter 
Anderem wurde ihm klar gemacht, daß Rußland 
ausnahmslos bulgariſche Emigranten nur dann 
noch aufnimmt, wenn dieſelben ſofort in den 
ruſſiſchen Unterthanenverband eintreten. Am 
liebſten aber, dies wurde ihm nicht verhehlt, 
möchte man von denſelben ganz verſchont bleiben. 

' Februar. In der Emerenzeche 


bei Bilin fand geſtern eine Exploſion ſchlagender 
Wetter ſtatt. 


Von den während der Exploſion 
in der Grube befindlichen Bergleuten wurden 
drei getödtet und fünf verwundet. 

Wien, 23. Februar. Nach einer Meldung 
der „Wiener. Fr. Pr.“ wird Prinz Alexander 
von Battenberg die Sängerin Loiſinger heirathen, 
mit der er ſeit einiger Zeit ein Verhältniß 
habe und die jetzt am Hoftheater in Darmſtadt 
ſei. Die Verbindung ſei vielleicht ſchon ein 
fait accompli. Die Sängerin iſt eine Böhmin 
und erhielt ihre muſikaliſche Ausbildung auf 
— —-¼— — —j——— N RENTEN 


dieſes Falles losſpricht, ſo werde ich wegen des 

erſten Falles Deine Begnadigung erlangen. Ich 

werde nicht ruhen, noch raſten, bis man ſie 

mir gewährt, und ſei überzeugt, daß man ſie 

mir gewähren wird. Wenn man Dich hin⸗ 

gegen verurtheilen ſollte, aufs Neue verurtheilen 
nun, wir werden ſehen!“ 

„Was willſt Du thun, was haſt Du im 
Sinne?“ fragte er beunruhigt. 

„Nichts, noch nichts, laß mich vorläufig 
an dieſen Fall noch nicht denken“ lehnte ſie 
ab. „Es gilt für den Augenblick, nur Deinen 
Prozeß, nur Deine Vertheidigung in's Auge 
zu faſſen. Hör' mir zu!“ 

Und an ſeiner Seite Platz nehmend, ihn 
neben ſich auf einen Stuhl niederziehend, den 
ſie heranſchob, begann ſie, ihm mit Sorgfalt 
und dem Scharfſinn eines Juriſten ihre ange⸗ 
ſtellten Erwägungen darzulegen, ihn auf die 
Punkte aufmerkſam zu machen, die zu ſeiner 
Vertheidigung dienten, die ihrer ruhigen, ſach⸗ 
gemäßen Betrachtung nach für ihn in die 
Waagſchale zu werfen waren und die er nicht 
unterlaſſen dürfe den Richtern anzuführen. 

Er hörte ihr aufmerkſam, willig zu, ge⸗ 
ſtärkt von ihrem Eifer, ihm zu dienen. Dann 
endlich vernahm man Geräuſch außen, Schritte 
nahten ſich der Thür; ſie öffnete ſich und 
Madame Petithomme erſchien in derſelben. 

„Man kommt, Sie zu holen“, ſagte ſie, ſich 
an Lucien wendend. „Der Moment des 
Scheidens iſt da.“ 

„Wir ſind bereit!“ erklärte Suſanne feſt. 
„Wir haben einander geſagt, was wir uns 
ſagen wollten.“ 

Sie ergriff beide Hände ihres Onkels, küßte 
ſie und reichte ihm die Stirn zum Kuß. Er 


drückte ſeine Lippen auf dieſelbe, umſchlang das 


junge Mädchen noch einmal 
Armen und ſagte: 

„Ich zähle auf Deine Standhaftigkeit, Su⸗ 
ſanne, was immer auch kommen möge; zähle 
Du auf die meinige!“ 


(Fortjegung folgt.) 


innig mit den 


dem Prager Konſervatorium. In Berlin trat 
ſie unter dem Namen „Lhona“ auf. 

Wien, 24. Februar. Im Böhmerwald 
droht eine Hungersnoth; es wird der Ausbruch 
des Hungertyphus befürchtet. Die Prager 
deutſchen Blätter bringen Hilferufe an die 
deutſche Bevölkerung für die armen Hinter⸗ 
wäldler. 

Rom, 23. Februar. Aus der heutigen 
Kammerſitzung iſt bemerkenswerth, daß der 
frühere Kriegsminiſter, General Ricotti, aus⸗ 
führlich die Nothwendigkeit darlegte, für die 
nächſten fünf Jahre das Kriegsbudget auf 
40 Millionen zu normiren, beſonders wegen 
der für die Kavallerie nöthig ſcheinenden Er⸗ 
forderniſſe. Dieſe Ausführungen erzielten einen 
großen Eindruck. Im Uebrigen iſt die Situation 
unverändert; man verſichert, eine Miniſterkriſis 
werde nur dann eintreten, wenn die Kammer 
ſich weigert, zur zweiten Leſung der Finanz⸗ 
geſetze überzugehen. 


Rom, 23. Februar. Das Bankhaus 


Walſen in Meſſina hat mit 8 Millionen Paſſiva 


fallirt. Weitere Falliſſements werden erwartet. 

Liſſabon, 23. Februar. In dem Wett⸗ 
bewerb um die Ausführung des hieſigen großen 
Zirkus baues, an der ſich engliſche, belgiſche und 
deutſche Firmen betheiligten, erhielt in engerer 
Konkurrenz gegen die Firma Cockerill die Aktien⸗ 
geſellſchaft Hein, Lehmann u. Ko. zu Berlin 


den Zuſchlag. 9 
Liſſabon, 24. Februar. In Portugal iſt 
eine theilweiſe Miniſterkriſis ausgebrochen. 


Der Handels» und Arbeits miniſters Navarro 
und der Finanzminiſter Carvalho ſind nach 
einem Wolff'ſchen Telegramm aus An Dit 
ihren Poſten zurückgetreten. Zum Handel 
und Arbeitsminiſter wurde Joſe Caelho ernannt; 
das interimiſtiſch vom Miniſter des Auswärtigen 
verwaltete Marineminiſterium wurde Beſſano 
Garcia übertragen. Die Verwaltung des 
Finanzminiſteriums hat bis auf Weiteres der 
Miniſter des Auswärtigen de Barros Gomes 
übernommen. 

Paris, 23. Februar. Der neue Miniſter 
des Innern, Conſtans, benachrichtigte heute den 
Polizeipräfekten von Paris ſchriftlich, daß er 
die Abgeſandten der Syndikats⸗ und Arbeits⸗ 
kammern, welche dem Miniſterium ihren Beſuch 
für Sonntag ankündigten, nicht empfangen 
könne. Der Polizeipräfekt ſolle dieſelben wiſſen 
laſſen, daß jede Anſammlung auf der Straße 
ſtreng unterſagt ſei, und daß ſeitens der Polizei⸗ 
präfektur keine Kundgebung geſtattet würde. — 
Zum Miniſter des Auswärtigen iſt nunmehr 
Cigen Spuller eenannt we en Fee at 
ſich viel mit Schul⸗ und kirchlichen Fragen be⸗ 
ſchäftigt und war der treuefte] Gehilfe Gam⸗ 
betta's, der ihn, als er im November 1881 
das neue Miniſterium bildete, zum Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Miniſterium des Auswärtigen er⸗ 
nannte. Dieſe Stellung verlor Spuller 1882, 
als Gambetta zurücktrat. Später war Spuller 
Unterrichtsminiſter in dem Kabinet Rouvier. 
Seit Jahren iſt er Chefredakteur der 
„Republique Francaiſe.“ — Das neue Mini⸗ 
ſterium hat an die Kammer und an den Senat 
eine Botſchaft gerichtet. Dieſelbe berührt die 
äußere Politik gar nicht und bezeichnet es als 
die Hauptaufgabe der Geſetzgebung, das 
Budget für 1890 zu votiren und die Aus⸗ 
ſtellung zu ſichern. Die Botſchaft betont ferner die 
Nothwendigkeit der Ruhe und Eintracht und 
hebt hervor, die Regierung halte es für ihre 
gebieteriſche Pflicht und ſei entſchloſſen, alle 
Maßregeln zu ergreifen, welche die Aufrecht⸗ 
erhaltung der geſetzmäßigen Ordnung und 
Achtung vor der Republik ſichern, indem ſie 
die aufrühreriſchen Unternehmungen vereiteln 
und im Nothfalle unterdrücken wird.“ — Da 
die ruſſiſche Regierung das Anerbieten der 
franzöſiſchen Regierung, das Perſonal der 
Aſchinow⸗Expedition bis nach Suez zurückzu⸗ 
ſchaffen, angenommen hat, befahl nach einer 
Meldung der Pariſer Blätter der Marine⸗ 
miniſter die ſofortige Einſchiffung des Perſonals 
auf dem Kreuzer „Primauquet“. 

Amſterdam, 22. Februar. Wie ver⸗ 
lautet, wird eine auswärtige mediziniſche 
Autorität zum Könige berufen werden wegen 
heftigen Auftretens des Nierenleidens. 

Brüſſel, 23. Februar. Lieutnant Alfred 
Baert, welcher nach dreijährigem Aufenthalt am 
oberen Kongo hier eingetroffen iſt, berichtet, 
daß Stanley im Geheimen den Plan verfolge, 
das ganze Gebiet zwiſchen den großen See'n 
und der oſtafrikaniſchen Küſte für die engliſche 
oſtafrikaniſche Geſellſchaft zu annektiren. Tippo⸗ 
Tipp, welcher im Einverſtändniß mit Stanley 
handelte, hätte ihm eine Verſtärkung von 400 
Mann unter Führung Selim ben Mohammeds 
geſandt. Stanley habe übrigens ein ganzes 
Packet Briefe nach England aufgegeben. Baert 
war zwei Jahre Sekretär Tippo⸗Tipp's. 

London, 23. Februar. Das Schickſal der 
gefangenen Miſſionäre erfüllt hier mit großen 
Befürchtungen, da ſeit ihrer Gefangennahme 
keinerlei Nachricht von ihnen eingetroffen iſt. 
Der deutſche und britiſche Admiral leiten eine 
ſtrenge Ueberwachung der Gewäſſer von Sanſibar 
und Pemba ein. Zahlreiche europäiſche Aben⸗ 
teurer tauchen in dem Küſtenbezirk auf; die 
engliſche oſtafrikaniſche Kompagnie kündigt da⸗ 
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her an, daß ihr Gebiet nur mit einem vom 
britiſchen General⸗Konſul ausgeſtellten Paß be⸗ 
treten werden darf. Dieſe Maßnahme erſcheint 
bei der dort herrſchenden Unruhe dringend ge⸗ 
boten und dürfte von der deutſchen oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft nachgeahmt werden. 

London, 23. Februar. Ueber den Fall 
Morier hat ſich im engliſchen Unterhauſe in 
der Eröffnungsſitzung der Unterſtaatsſekretär für 
das Auswärtige wie folgt geäußert: „Was 
die Angelegenheit betreffe, in welche Sir Robert 
Morier verwickelt geweſen, ſo habe wohl 
Niemand in England geglaubt, daß dieſer aus⸗ 


gezeichnete Staatsdiener ſich einer ſeiner hohen 


Stellung unwürdigen Handlung ſchuldig gemacht 
habe. Bedauerlich ſei es, daß Unheilſtifter 
ſeinen Namen in unverdienter Weiſe in den 
Vordergrund zerrten, aber nachdem der Zwiſchen⸗ 


fall erläutert worden, würde derſelbe hoffent⸗ 


lich der Vergeſſenheit anheimfallen.“ — Weiter 
erinnerte am Freitag im engliſchen Unterhauſe 
bei der Adreßdebatte Unterſtaatsſekretär Gorſt 
an die Erklärungen des Unterſtaatsſekretärs 
Ferguſſon in der vorigen Seſſion, daß die 
Regierung Verpflichtungen zu einer militäriſchen 
Aktion, außer den dem Parlamente bereits 
bekannten, nicht eingegangen iſt. Kein Gegen⸗ 
ſtand bilde mehr die Sorge der Regierung als 
die Erhaltung des Friedens in allen Theilen 
des Reichs. Seit 25 Jahren ſeien aber die 
Ausgaben für das Heer und die Flotte ſo be⸗ 
ſchränkt worden, daß man damit auf einen 
Punkt angelangt ſei, der bedenklich erſcheine. 
Die Vermehrung der Vertheidigungsmittel ſei 
nothwendig, um auf eine mögliche Kriegsgefahr 
vorbereitet zu ſein. Hinſichtlich Suakim's und 
der Häfen des Rothen Meeres befolge die Re⸗ 
gierung die Politik ihrer Vorgängerin, nämlich 
die egyptiſche Regierung in der Aufrechterhal⸗ 
tung der Ordnung im eigentlichen Egypten und 
in den Häfen des Rothen Meeres zu unter⸗ 
ſtützen. Hinſichtlich Thibets ſei England nicht 
der Angreifer geweſen, ſondern habe den Ein⸗ 
fall der Thibetaner zurückgewieſen. Die Unter⸗ 
handlungen, welche gegenwärtig ſtattfänden, 
würden auch von Seiten Chinas in der loyalſten 
Weiſe geführt. Der Zwiſchenfall von Sikkim 
habe die Freundſchaft zwiſchen England und 
China befeſtigt. 


Provinzielles. 


88 Gollub, 23. Februar. Die Preiſe 
für Kartoffeln ſteigen hier immer mehr, die 
ärmere Bevölkerung muß deshalb die Schweine 
verkaufen, welche bei dem ſtarken Angebot kaum 
die aufgewendeten Futterunkoſten aufbringen. 
In unſerer Gegend iſt im vergangenen Jahre 
die Ernte durch das Hochwaſſer vollſtändig ver⸗ 
nichtet, die Backwaaren ſind daher hier ſehr 
klein, und wieder geben die vielen niederge⸗ 
gangenen Schneemaſſen zu Befürchtungen Anlaß. 
— Ein hieſiger durch Trunk heruntergekommener 
Hausbeſitzer verkaufte ſein baufällig gewordenes 
Grundſtück für 36 Mk., er vertrank dieſen Be⸗ 
trag mit ſogenannten Freunden, die ihn zum 
Dank derart durchprügelten, daß er an den 
erlittenen Verletzungen geſtorben iſt. 

Graudenz, 23. Februar. Unter großem 
Andrange des Publikums wurde geſtern vor 
dem Schwurgericht gegen den ehemaligen 
Kämmerei⸗ und Kirchenkaſſen⸗Rendanten Vogel 
aus Marienwerder verhandelt, welcher beſchuldigt 
wird, in 23 Fällen Unterſchlagungen amtlicher 
Gelder in Verbindung mit falſcher Buchführung 
verübt zu haben, und gegen den früheren 
Kaſſengehilfen Vogels, den jetzigen Mühlen⸗ 
beſitzer Julius Teßmer aus Marienau, der zu 
dieſem Verbrechen dem Vogel in 14 Fällen 
Beihilſe geleiſtet haben ſoll. Bekanntlich iſt 
Vogel bereits von der Strafkammer wegen 
ſeiner anderen Verbrechen zu 8 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt worden. Dem Antrage des 
Staatsanwalts entſprechend wurde Vogel zu 
noch 4 Jahren Zuchthaus und J4jährigem Ehr⸗ 
verluſt, Teßmer zu 2 Jahren 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß und 3jährigem Ehrverluſt verurtheilt. 
Dem Angeklagten Teßmer wurden 6 Monate 
der erlittenen Unterſuchungshaft angerechnet. 
Um 10 ¼ Uhr war die Verhandlung beendigt. 

Dt. Krone, 24. Februar. In der unter 
der Spitzmarke: „Unſchuldig verurtheilt?“ mit⸗ 
getheilten Troſchke'ſchen Angelegenheit wird 
amtlich bekannt gegeben, daß der neulich ent⸗ 
deckte Billetdiebſtahl mit der Troſchke'ſchen Ver⸗ 
urtheilung nichts zu thun hat. Troſchke wird 
dadurch in keiner Weiſe entlaſtet. 

Danzig, 24. Februar. Unter dem Vor⸗ 
ſitze des Herrn Ober⸗Regierungsrath Fink fand 
geſtern im Landeshauſe eine Vorſtandsſitzung 
des weſtpreußiſchen Fiſchereivereins ſtatt, welche 
von dem Vorſitzenden mit verſchiedenen geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen eröffnet wurde. Darauf 
wurde beſchloſſen, dem Zoologen Dr. Zacharias, 
welcher beabſichtigt, in Plön (in Holſtein) eine 
botaniſch⸗zoologiſche Station zu errichten, um 
die Exiſtenzbedingungen der zur Nahrung der 
Fiſche dienenden niederen Thiere zu ſtudiren, 
eine Beihilfe von 150 Mark zu gewähren. 
Von dem Stadtkommandanten iſt ferner dem 
Verein eine Aufforderung zugegangen, ver⸗ 
ſchiedene Theile der Feſtungsgräben in Be⸗ 
wirthſchaftung zu nehmen. Der Vorſtand be⸗ 
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ſchloß hierauf einzugehen und Hrn. Dr. Seligo 


zu beauftragen, die Gräben, ſobald es die 
Witterung erlaubt, einer eingehenden Unter⸗ 
ſuchung zu unterziehen. Ein Fiſchzuchtkurſus, 
an welchem 12 Lehrer theilgenommen haben, 
iſt mit gutem Erfolg abgehalten worden. Ueber 
die hierbei gemachten Erfahrungen ſoll in einer 
der nächſten Sitzungen ein ausführlicher Bericht 
des Hrn. Dr. Seligo, dem Leiter des Kurſus, 
erſtattel werden. Auf den Antrag des Vereins 
an die Sektion der Hochſeefiſcherei, dem Fiſcher 
Magohl in Karwenbruch ein zinsfreies Darlehn 
zur Anſchaffung eines Bootes und von Treib⸗ 
netzen zum Betreiben der Hochſeefiſcherei zu ge⸗ 
währen und denſelben in der Treibnetzfiſcherei 
auszubilden, hat dieſelbe geantwortet, daß im 
nächſten Jahre das erbetene Darlehn gewährt 
werden würde. Im März fol ſich Fiſcher 
Magohl nach Memel begeben und dort auf 
Koſten der Sektion in der Treibnegfifcherei 
ausgebildet werden. Zur Errichtung einer 
Hochſeefiſcherei⸗Genoſſenſchaft iſt dem Verein 
ſchon ſeit längerer Zeit eine Summe von 
10 000 Mark von der Regierung zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden, doch konnte hiervon 
noch kein Gebrauch gemacht werden, da ſich 
eine Genoſſenſchaft noch nicht gebildet hat. 
Nunmehr hat die Aktiengeſellſchaft „Weichſel“ 
ſich bereit erklärt, ihre Dampfer und Leute zur 
Hochſeefiſcherei zu verwenden, falls die nöthigen 
Netze, die ungefähr 3000 Mark koſten würden, 
geliefert würden. Es wurde beſchloſſen, von 
der Aktiengeſellſchaft genauere Mittheilungen 
über die Art und Weiſe, in welcher dieſelbe 
die Fiſcherei zu betreiben gedenkt, einzufordern 
und es hiervon abhängig zu machen, ob ein 
Antrag auf Gewährung des zur Beſchaffung 
der Netze nöthigen Geldes geſtellt werden ſoll. 
Herr Regierungs⸗Aſſeſſor v. Noſtiz berichtete 
ſodann, daß die Anlegung von 4 Sturmſignal⸗ 
ſtationen in Ausſicht genommen ſei, und zwar 
würden die Stationen Putziger Heiſterneſt und 
Orhöft für den Preis von je 1200 Mark in 
der nächſten Zeit eingerichtet werden, da hier 
ſchon Telegraphenſtationen vorhanden ſeien. 
Etwas weiter in der Ferne ſtehe die Einrichtung 
der in Vogelſang und dem Elbinger Hafenhauſe 
geplanten Stationen, da erſt mit der Poſt Ver⸗ 
handlungen über die Anlage von Telegraphen⸗ 
ſtationen geführt würden. Die Poſtver waltung 
habe ſich übrigens ſehr entgegenkommend ge⸗ 
zeigt. Die auf Hela beſtehende Signalſtation 
2. Klaſſe werde im nächſten Jahre auf Koſten 
der Marine in eine Station 1. Klaſſe umge⸗ 
wandelt werden. Es wurde ſodann die Ab⸗ 


haltung einer Generalverſammlung für die 
letzten Tage des März in Ausſicht genommen. 


Schließlich wurde noch beſchloſſen, für ſolche 
Mitglieder, welche bereits Mitglieder eines 
Lokalvereins ſind, den Beitrag auf 1,50 Mark 
herunterzuſetzen. (Dzg. Ztg.) 

O. Dt. Eylau, 24. Februar. Etwa 40 
Bürger hatten ſich geſtern Abend im Saale 
des Herrn Hipp verſammelt, um über die 
Gründung einer Sterbekaſſe zu berathen. Man 
beſchloß eine ſolche Kaſſe in unſerem Ort ins 
Leben zu rufen und wählte eine Kommiſſion, 
beſtehend aus den Herren Brauereibeſitzer 
Eppinger, Konditor Heinrich, Lehrer Claußen, 
Klempnermeiſter Czipall und Kaufmann See⸗ 
feld, welche Erkundigungen über derartige Kaſſen 
einziehen und die Statuten entwerfen ſoll. 

Lötzen, 24. Februar. Dem diesſeitigen 
Kreiſe iſt die allerhöchſte Genehmigung zur 
Herabſetzung des Zinsfußes ſeiner Kreisanleihe 
aus dem Jahre 1884 von 4 auf 3 ½ pCt. er⸗ 
theilt worden. 

Königsberg, 23 Februar. Zwei unſerer 
Mitbürger, die Herren Brüder A., deren Namen 
beſonders in Uhrmacherkreiſen bekannt iſt, da 
dieſelben vor etwa 1½ Jahren ein deutſches 
Reichspatent auf ein Repetirſchlagwerk für 
Uhren erhielten — haben ein ſchnellfeuerndes 
Infanterie⸗Gewehr konſtruirt, welches für den 
Soldaten außer dem Abdrücken keine Griffe er⸗ 
fordern und einſchließlich der Patronenergänzung 
ohne Schwierigkeit die hohe Schußzahl von 
mindeſtens zwei gezielten Schüſſen in der 
Sekunde zulaſſen ſoll. Da eine ſolche Schuß⸗ 
zahl mit den beſten Repetirgewehren kaum zum 
fünften Theil erreicht wird, kann dieſe neue 
Erfindung, wenn ſie vom Staate als gut und 
zweckentſprechend anerkannt wird, eine große 
Zukunft haben. Ueber die innere Einrichtung 
des Gewehrs machen die Erfinder keine 
weitere Mittheilung, nur ſo viel iſt bekannt, 
daß die rückwirkende Kraft der Pulvergaſe bei 
dieſer Handfeuerwaffe die jetzt erforderliche 
Thätigkeit des Soldaten erſetzt und daß dieſe 
Waffe nicht ſchwerer ſein wird, als das jetzige 
Repetirgewehr. Die Erfinder haben Beſchreibung 
und Zeichnungen ihres Gewehrſyſtems, zugleich 
mit Vorſchlägen über anderweite Einrichtung 
der Patronen, der Staatsregierung eingereicht.“ 

(R. A. 3.) 

Memel, 24. Februar. Die vor einigen 
Tagen mitgetheilte Unthat an einem jährigen 
Kinde durch deſſen Großvater iſt im Wahnſinn 
vollführt. Der Thäter iſt vom Amtsgericht zu 
Prökuls ſofort für geiſteskrank erkannt und 
einer hieſigen Krankenanſtalt überliefert worden. 

Bromberg, 23. Februar. Geſtern hat 
der Verdingungstermin für die Lieferung von 


er 
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Steinen zum Bau des ſtädtiſchen Schlachthauſes 
ſtattgefunden. Es offerirten Bruchſteine: Stein⸗ 
lieferant Dreher (600 Kubikmeter) mit 9,95 Mk., 
Hugo Hecht mit 9 Mark, Julius Groch mit 
9,40 Mark. — Ziegelſteine: Hermann Roſehr 
200 000 Hintermauerungsſteine a 34 Mark, 
100 000 Verblendſteine a 46 Mark (Gebot 
bis zum 30. März d. J. gebunden), J. G. 
Neumann 200 000 Hintermauerungsſteine a 
34 Mark (das Gebot bis zum 2. März d. J., 
Abends 8 Uhr, gebunden), L. Bollmann 100 000 
Hintermauerungsſteine a 35 Mark, 25 000 
Berblendſteine a 60 Mark, 5—6000 Sockel⸗ 
feine (Marke Stern) a 60 Mark, R. Markowaki 
25 000 Hintermauerungsſteine a 35 Mark, die 
Hälfte gleich, die andere im Monat Juni lieferbar, 
— Karl Hempel 800 000 Hintermauerungsſteine 
a 32,50 Mark. 
— ——— UECEEECENE EST raue 


Lokales. 
Thorn, den 25. Februar. 


— [Konferenz wegen Aenderung 
der Perſonentarife auf den 
deutſchen Bahnen.] Auf Einladung des 
Miniſters von Maybach findet in dieſen Tagen 
eine Berathung mit Kommiſſaren der verſchiedenen 
deutſchen Regierungen im Eiſenbahnminiſterium 
über. die Frage ſtatt, inwieweit Aenderungen 
und Erleichterungen der Perſonentarife auf den 
deutſchen Eiſenbahnen ſich durchführen laſſen. 

— ückerſtattung des Eiſen⸗ 
bahn⸗Fahrgeldes.] Nach einer neueren 
Verfügung des Verkehrsminiſters werden Ge⸗ 
ſuche wegen Rückerſtattung des Fahrgeldes von 
nicht abgefahrenen Strecken nur dann berück⸗ 
ſichtigt, wenn der beanſpruchte Betrag mindeſtens 
3 Mark erreicht und das Geſuch ſpäteſtens 
innerhalb vier Wochen nach Löſung oder Ab⸗ 
lauf der Giltigkeitsdauer der Fahrkarte einge: 
reicht wird. Außerdem müſſen die Gründe an⸗ 
gegeben werden, weshalb die Strecke nicht be⸗ 
„fahren wurde. 
W Warnung für Archeit⸗ 
geber, ] die krankenverſicherungspflichtige Per⸗ 
ſonen in ihrem Gewerbe beſchäftigten, theilen 
wir folgenden Fall mit. Der Faktor eines 
Kaufmanns in Elbing erkrankte vor einigen 
Wochen und ſuchte die Hülfe des Kaſſenarztes 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe nach, bei wel⸗ 
cher derſelbe von ſeinem Arbeitgeber hätte an⸗ 
gemeldet ſein müſſen. Obwohl das Letztere 
nicht geſchehen war, mußte der Kaſſenarzt den 
Erkrankten dennoch in Behandlung nehmen, da 
die zuſtändige Krankenkaſſe für jede nach dem 
Reichsgeſetze vom 15. Juni 1883 verſicherungs⸗ 
pflichtige Perſon auch dann eintreten muß, 
wenn ge e derſelben bei der Kaſſe 
noch nicht erfolgt iſt. Dagegen iſt in einem 
ſolchen Falle der Arbeitgeber geſetzlich ver⸗ 
pflichtet, der Krankenkaſſe alle diejenigen Auf⸗ 
wendungen zu erſtatten, welche dieſelbe für ein 
vor der Anmeldung erkranktes Mitglied ge⸗ 
macht hat. Auch hier traf den betreffenden 
Arbeitgeber die unangenehme Ueberraſchung, 
betr. Krankenkaſſe die von ihr bezahlten Arznei⸗ 
koſten ſowie das Krankengeld zu erſtatten. Da⸗ 
mit war jedoch für denſelben die Sache noch 
nicht erledigt denn außerdem hatte er noch, 
da der betreffende Arbeiter bereits ſeit einer 
langen Reihe von Jahren bei ihm in Be⸗ 
ſchäftigung ſteht, für mehrere Jahre die Kranken⸗ 
kaſſenbeiträge ſowie das Eintrittsgeld nachzu⸗ 
zahlen. Ferner iſt der Arbeitgeber noch ſtraf⸗ 
bar, da jeder verſicherungspflichtige Arbeiter 
ſpäteſtens am dritten Tage nach dem Beginn 
der Beſchäftigung bei der betreffenden Kranken⸗ 
kaſſe anzumelden iſt. F 
[Die nächſte Prüfung für 
Hufſchmiede] findet hier am 29. März 
d. Is. ſtatt. Meldungen zur Prüfung find 
unter Einreichung eines Geburtsſcheines und 
etwaiger Zeugniſſe über die erlangte techniſche 
Ausbildung, ſowie unter Einſendung der 
Prüfungsgebühr von 10 Mk. bis zum 1. März 
d. Js. frankirt an den Herrn Kreisthierarzt 
Stöhr zu richten. g 
— [Lotterie] Der Herr Oberpräſident 
hat genehmigt, daß von dem Vorſtande des 
ornithologiſchen Vereins bei Gelegenheit der 
dom 16. bis 19. März d. J. in Danzig beab⸗ 
ſichtigten Vogel⸗ und Geflügel⸗Ausſtellung eine 
Verlooſung von Ausſtellungsgegenſtänden ver⸗ 
anſtaltet wird und bis 2000 Looſe zum Preiſe 
„ von 75 Pf. für jedes Loos in der Provinz 
Weſtpreußen ausgegeben und vertrieben werden. 
— [Das für unjere Eiſenbahn⸗ 
brücke] beſtimmte Kaiſer Wilhelm „Denkmal 5 
hat der Kaiſer beim Bildhauer Calandrelli am 
Donnerſtag im Modell eingehend beſichtigt und 
dem Meiſter ſeine Anerkennung ausgeſprochen. 
Verein für Knabenhand⸗ 
arbeit] Die Herren Rogozinski und Klinck 
werden Mittwoch und Sonnabends 4 Schüler⸗ 
Abtheilungen je 2 zuſammenhängende Stunden 
Unterricht geben, ſo daß jeder Kurſus 8 Stunden 


2. durch Anleitung zur Beobachtung und zu 
eigener praktiſcher Ausführung die ſchaffende 
Thätigkeit der Schüler anzuregen und auf 
dieſem Wege zugleich den theoretiſchen Unter⸗ 
richt zu unterſtützen; 3. ein heilſames Gegen⸗ 
gewicht gegen die nachtheiligen Einflüſſe zu 
ſchaffen, welche durch überwiegend geiſtige An⸗ 
ſtrengungen hervorgerufen werden; 4. das In⸗ 
tereſſe und Verſtändniß für die werkthätige Ar⸗ 
beit, ſowie deren Werthſchätzung zu fördern. Die 
Bürgerſchaft Thorns hat jeder Zeit gemein⸗ 
nützige Zwecke gefördert, mit der Einrichtung 
der Knabenhandarbeit fteht fie unter den größeren 
und mittleren Städten des Oſtens als ein Ge⸗ 
meinweſen da, das offenes Herz und offenen 
Sinn für neue Beſtrebungen auf erzieheriſchem 
Gebiet bekundet hat. Die Koſten ſind allerdings 
erheblich; ſie belaufen ſich mit den einmaligen 
Ausgaben für Einrichtung der Werkſtatt auf 
1800 Mark; durch Stundengelder, durch Zu⸗ 
wendungen des Magiſtrats und des hieſigen 
Handwerker = Vereins wird wahrſcheinlich ein 
weſentlicher Theil aufgebracht werden, aber auch 
nur ein Theil, freiwillige Beiträge können das 
Fehlende ſchaffen. Durch Zuwachs der Zahl 
der Vereinsmitglieder kann der Sache weſent⸗ 
lich gedient werden. Und ſo ergeht denn die 
Bitte an die Familienväter und an die Mütter 
aller Stände: Unterſtützet eine Sache, die für 
unſer ſtädt. Schul⸗ und Ecziehungsweſen nach 
den in anderen Städten und Ländern gemachten 
Erfahrungen von größtem Segen ſein wird. 

[Das mündliche Abiturienten 
Examen] am hieſigen Königl. Gymnaſium 
und Realgymnaſium findet nach einer Meldung 
der „Danz. Ztg.“ am 27. bezw. 28. März 
ſtatt und zwar unter Vorſitz des Herrn Geh. 
Regierungs⸗ und Provinzial ⸗Schulraths Dr. 
Kruſe. 

— [Lehrer⸗Verein.] Die Verſamm⸗ 
lung am Sonnabend war von 21 Mitgliedern 
beſucht. Herr Kruſchke⸗Mocker hielt einen Vor⸗ 
trag über den Geſangunterricht und erörterte 
die Frage: Wie gelangt man in der Volks⸗ 
ſchule zu einem reinen, ſicheren und ausdrucks⸗ 
vollen Geſange? — Die Debatte geſtaltete ſich 
ſehr lebhaft. Sie berührte beſonders die Er⸗ 
ſcheinung, daß unter der der Schule entwachſenen 
Jugend keine große Geſangesluſt herrſcht. 
Nächſte Sitzung am 9. März, General⸗Verſamm⸗ 
lung den 30. März. 

— [Die Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft! veranſtaltet 
Sonnabend, den 2. k. Mts., Abends 8 Uhr, 
einen Maskenball, zu welchem nur Mitglieder 
und die vom Vorſtande eingeladenen Gäſte 
Zutritt haben. 0 5 

— [Das Vergnügen,] welches der 
Fechtverein für Stadt und Kreis Thorn geſtern 
Nachmittag im Viktoria⸗ Saal veranſtaltet hat, 
war nicht ſo zahlreich beſucht, wie die früheren 
Feſte dieſes Vereins, immerhin iſt ein Ueber⸗ 
ſchuß von gegen 100 M. erzielt worden. Die 
Urſache des geringen Beſuchs wird theilweiſe 
in der ungünſtigen Witterung und zum andern 
Theil darin zu ſuchen ſein, daß das Vergnügen 
zu ſpät oder zu wenig bekannt geworden iſt. 
Ueber die auf den Anſchlagtafeln angebrachten 
betr. Bekanntmachungen waren andere Zettel 
geklebt, ſo daß die Kunde von dem Vergnügen 
nicht die gewünſchte Verbreitung finden konnte. 
Der Vorſtand gedenkt, dieſe Angelegenheit weiter 
zu verfolgen. — Geboten wurde geſtern durch⸗ 
weg Gutes, insbeſondere ernteten die Sänger 
und Komiker des Vereins reichen Beifall. Auch 
die Kapelle des 61. Regiments trug durch ihre 
Vorträge zum Gelingen des Feſtes vieles bei. 

— [Der Liederkranz] hat am ver⸗ 

gangenen Sonntag ſeinen paſſiven Mitgliedern 
im Schützenhauſe ein Vergnügen gegeben, das 
ſich ſehr zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte. 
Die Sänger führten die Opern⸗Parodie „Der 
Trompeter von Krächzingen“ auf und riefen 
durch dieſe Aufführung die heiterſte Stimmung 
hervor, die auch beim Tanz andauerte, der 
mehrere Stunden währte. 
Die Liedertafel hat am ver⸗ 
gangenen Sonnabend im Nicolai'ſchen Saale 
ihr diesjähriges Wurſteſſen veranſtaltet. Die 
Betheiligung war eine ſehr rege. In heiterer 
Stimmung blieben die aktiven und paſſiven 
Mitglieder dieſes älteſten Gefangvereins der 
Stadt mehrere Stunden beiſammen. Daß 
manch Lied geſungen, manch humoriſtiſcher 
Vortrag gehalten wurde, bedarf wohl kaum 
beſonderer Erwähnung. 

[Die hieſigen Zimmergeſellen! 
waren vom Vorſtande des Lokalverbandes 
Thorn zu geſtern Nachmittag 4 Uhr in die 
Innungsherberge eingeladen, um in der Lohn⸗ 
frage Beſchluß zu faſſen. Der Einladung war 
zahlreich Folge gegeben. In einer früheren 
Verſammlung war beſchloſſen auf einen Normal⸗ 
tarif von 30 Pf. für die Stunde zu halten, 
die Meiſter haben jedoch dieſen Tarif nicht 
angenommen, ſondern nur 28 Pf. bewilligt. 


werden. 


die vielen Theilnehmer 


des Sonntags ſein Ende gefunden hat. 


Tagen wiederum regen Beifall. 


Oſtpreußiſchen Südbahn! find nach 


23. d. Mts. unfahrbar. 


ande lebenden Steueraufſeher Herrn Koſch 
mit 3545 Mk. ab. 

[Folgende Schmuggler ge⸗ 
ſchichte, ] die jetzt die Runde in den meiſten 
Provinzialblättern macht, weiß der „Geſ.“ 
ſeinen Leſern zu erzählen: „In Magdeburg 
wurde kürzlich ein Sarg mit einer 
Bahntransport nach Rußland aufgegeben. In 
der Nähe von Thorn hörte nun plötzlich ein 
Schaffner in dem Wagen, in welchem der 
Sarg ſtand, ein räthelhaftes Gepolter und gab 
deshalb das Nothſignal. Als der Zug hielt, 
und man nach der Urſache des Gepolters 
forſchte, fand man nichts Verdächtiges, und 
man glaubte deshalb, der Schaffner habe in 
Folge von Schnapsgenuß Hallucinationen ge⸗ 
habt. Bald aber wiederholte ſich das Gepolter, 
der Zug wurde abermals zum Stehen gebracht, 
und nun erlebte man etwas höchſt Sonder⸗ 
bares. Als man den Deckel des Sarges ab⸗ 
hob, um nach der Leiche zu ſehen, und dieſe 
an der Hand faßte, fühlte man, daß die Hand 
warm war. In demſelben Augenblicke ſprang 
die vermeintliche Leiche auf und ſuchte ſich aus 
dem Staube zu machen, wurde indeſſen feſtge⸗ 
halten und in Haft genommen. Man hatte 
einen Schmuggler erwiſcht, denn als der Sarg 
weiter unterſucht wurde, fand man unter den 
Hobelſpänen verborgen Goldſachen im Werthe 
von etwa 24 000 Mark, die auf dieſe unge⸗ 
wöhnliche Weiſe nach Rußland hatten einge⸗ 
ſchmuggelt werden ſollen ? Wir haben an zu⸗ 
ſtändiger Stelle Erkundigungen eingezogen und 
können auf Grund derſelben verſichern, daß 
obige Geſchichte erfunden iſt. Alljährlich 
werden ähnliche Vorgänge gemeldet, doch ſpielen 
dieſe gewöhnlich an der belgiſchen oder franzöſiſchen 
Grenze. 


[Zur Warnung] theilen wir 
folgenden Vorfall mit: Geſtern Vormittag 
11 Uhr wurde ein Knabe in die Handlung des 
Herrn D. geſchickt, um von dort ein Licht zu 
holen. Dem Kinde war ein 50⸗Pfennigſtück 
übergeben, es hatte auf dieſe Münze 4 einzelne 
10⸗Pfennigſtücke zurückerhalten. Als der Kleine 
den Laden verlaſſen hatte, trat ein Mann an 
ihn heran mit den Worten „zeig mir mal das 
herausbekommene Geld, das ſtimmt nicht.“ 
Der Knabe öffnete die Hand und nun ergriff 
der Mann die 40 Pfennig und lief davon. 
(Ein Einbruchsdiebſtahll iſt in 
der Nacht zum Sonnabend bei den Kaufmann 


+ 


ausgeführt worden. Die Diebe haben ſich 
wahrſcheinlich Freitag Abend einſchließen laſſen, 
und haben in der Nacht mit eiſernen Stangen 
die zum Laden und zum Keller führenden 
Thüren erbrochen. Aus dem Laden haben ſie 
die Wechſelkaſſe, aus dem Keller Heringe, Käſe, 
Zucker an ſich genommen; zurückgelaſſen haben 
ſie eine Tabaksdoſe, eine ſogenannte Lüſchki. 
Hoffentlich wird dieſe an den Dieben zum Ver⸗ 
räther werden. 

— [Gefunden] auf der Jakobs - Vor⸗ 
ſtadt ein Portemonnaie mit geringem Inhalt. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

[Polizeiliches.] Verhaftet find 
23 Perſonen, darunter 10 Bettler. — Die 
vielfach, ſelbſt mit Zuchthaus vorbeſtrafte 
Arbeiterfrau Franziska Kamineka, geb. Dem: 
binska war in einem hieſigen Hotel auf die 
Dauer von 9 Tagen aushilfsweiſe als Abwaſch⸗ 
frau beſchäftigt und ſtahl in dieſer Zeit Bett⸗ 
bezüge, Laken, Tiſchdecken im Werthe von 
69. Mark. Als die Polizei bei der D. Haus⸗ 
ſuchung abhielt, wurden nicht nur dieſe Gegen⸗ 
ſtände, ſondern noch andere Wäſcheſtücke auf⸗ 
gefunden, welche letzteren vielleicht 150 Mark 
werth ſind und von anderen Diebſtählen her⸗ 


— 


wöchentlich erhält. Die Knabenhandarbeit ver- | Geftern einigten ſich die Anweſenden dahin, an ala 11 Diebin iſt verhaftet, die Wäſche 
folgt den Zweck: 1. durch methodiſchen Unter= | dem früheren Beſchluß feſtzuhalten und, um beſchlag Pon 9 Weichfel] Heut 
richt in gewiſſen Handbeſchäftigungen — Hobel: eine leichtere Verhandlung mit den Meiſtern — [Von der Weichſel!] Heutiger 


Waſſerſtand 1,62 Mtr. Das Waſſer fällt ſehr 


zu ermöglichen, die Kommiſſion, welcher dieſe langſam. 


Verhandlungen obliegen und die bisher aus 
25 Mitgliedern beſtanden hat, auf 10 Geſellen 
zu ermäßigen. Allgemein wird ein Entgegen⸗ 


bank⸗ Schnitz⸗ und Papparbeiten — die Ge: 
a „ſchicklichkeit der Hand zu bilden, das Auge zu 
üben und dadurch die Knaben für die praktiſchen 
Anforderungen des Lebens befähigter zu machen; 


kommen Seitens der Meiſter erwartet, vor 
einem Streik wurde gewarnt und ſoll hiervon 
nur im dringendſten Falle Gebrauch gemacht 


[Die Drewitz' ſche Fabrik! 
hat am vergangenen Sonnabend im Wiener 
Kaffee ⸗Mocker den in ihren Werkſtätten Be⸗ 
ſchäftigten einen Ball veranſtaltet, der einen 
ſehr befriedigenden 
Verlauf genommen und erſt in den Frühſtunden 


— [Wilhelm Gipner's Leipziger 
Quaftett⸗ und Konzert⸗Sängerf 
gaben Sonnabend Abend im Volksgarten: Theater 
und geſtern Sonntag, Nachmittag, im Wiener 
Kaffee⸗Mocker Soireen und fanden an beiden 


Sämmtliche Strecken der 


einer Mittheilung des hieſigen Königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amts in Folge von Schneetreiben ſeit 


— [Bum gerichtlichen Verkauf 
des Dorrige'ſchen Grundſtücks in Mocker hat 
heute Termin angeſtanden. Der Meiſtgebot 
25 Herr Panſegrau⸗Mocker für den im Ruhe⸗ 


Leiche zum 


Herrn S. Simon auf dem altſtädtiſchen Markt 


Kleine Chranik. 


Berlin, 23. Februar. 


und wird ſteckbrieflich verfolgt. 


volver auf ſich ab und 
Die Hinrichtung 


at ſich ſchwer verletzt. — 


Fräulein Blach in Karlsruhe geſchrieben, 


hatte. 
ruhiger Haltung an. 


das Gaſthofsweſen. 


kehrte na 


Reiſenden wieder hierher. 


err K. Unterricht ertheilen läßt, ſpricht 
Pat Deutſch, 
europäiſche Sitten angewöhnt. 


und ſich ſelbſt in den Salon!“ 3 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berl 5 ruar. 
Fonds: ſehr feſt. 


in, 25. Feb 


123. Fbr. 

Ruffiihe Banknoten 218,50 218,17 

Warſchan 8 Tagge 218,00 | 217,60 

Deutſche Reichsanleihe 3½% 103,90] 103,90 

Pr. 4% Conſols 108,99 | 108,90 

Polniſche 5 N e 85 er 64,90 | 64,50 

do. iquid. Pfandbriefe 58,70 | 58,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. IL _ 101,80 | 101,75 

Oeſterr. nog ';: 168,95 | 169 00 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 241,00 | 240,40 

Weizen: gelb April⸗Mai 194,20 | 194,08 

Juni⸗Juli 196,50 | 196,00 

Loco in New ort 181%, |- fehlt. 

Roggen: loco 152,00 151,00 

April⸗Mai 154,20 | 153,70 

Mai-Funi 154,20 | 154,00 

Juni⸗Juli 154,70 | 154,20 

Rübsl: April⸗Mai 57,50] 57,30 

5 Mai-Zum 56,90 | 56,70 

Spiritns: do. mit 50 M. Steuer 53,79 | 53,50 

do. mit 70 M. do. 34,20 | 34,00 

er 70er 20,00 23:30 

. Mai⸗Jui oer 60 | 34.20 
Wechſel⸗Diskont 3% 0 


ö Lombard - 3 insfuß fü deutſch e 
Staats- Anl. 3½% für andere Her 
Spiritus: Depeſche. 
Königsberg, 25. Februar. 
(v. e u. Grothe.) 


öher. 

Loco cont. 50er —— Bf., 53,50 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 33, „ —.— „ 
Februar —,.— „ 33,25 „ —— 

—.— 33,0 . 


Meteorblogiſche Beobachtungen. - 


E Varom. | Therm. Wind⸗ [Wolten⸗Demer⸗ 
8 ende m. m. o. = R. — kungen 
N. hp. 758 = 091 N 10 

9 hp. | 760.0 — 93 C 0 
25. 7 ha. [7553 | 6.3] NC 2 | 10 


Waſſerſtand am 
fee über dem Nullpunkt. 


25. Februar, Nachm. 1 Uhr: 1,62 Meter 


Bas 
und Kammgarne für Herren: und Knaben⸗ J 


kleider, reine Wolle, nadelfertig ca. 140 
em breit à M. 2.35 per Meter verſenden 
dirert an Private in einzelnen Metern, 
ſowie ganzen Stücken portofrei in's Haus 
Buxkin⸗Fabrit⸗Depot Oettinger 4 Co., Frankfurt 
a, M. Muſter unſerer reichhaltigen Collectionen bereit⸗ 
willgſt franko. - — — 


Unſer heutiges Natur- Hausmittel. Nur in 


der Geſundheit beſteht dauerndes Glück. Darum ſollte 
in jeder Familie ſtets ein Mittel zu Hand ſein, das 


ſowohl zur Vorbeugung vor Krankheiten als zur 
Heilung derſelben zu dienen geeignet iſt Dieſes Haus⸗ 
mittel aber iſt in den Sodener Mineral - Pastillen ge- 
funden; denn unſere verbreitetſten Krankheiten ſind die 
katarrhaliſchen Entzündungen und Erkrankungen der 
Athmungs⸗ und Verdauungsorgane. Bereitet aus den 
heilkräftigſten Quellen des berühmten Bades Soden 
haben die Sodener Mineral-Paſtillen auch deren hohe 
Wirkung, deren intenſive Heilung, deren lindernde 
Beruhigung und durch dieſe trefflichen Eigenſchaften, 
die kein anderes ähnliches Mittel in ſolcher Voll⸗ 
kommenheit und mächtiger Fülle zu bieten vermag, 
kehrt auch wieder Glück und Lebensfreude in die be 
unruhigte Familie. Alle Apotheken, Droguerien und 
Miner.⸗Waſſerhandl. halten Verkaufsſtellen von dieſen 
erprobten Paſtillen, deren Abſatz ſich auf Hundert⸗ 
tauſende in Monatsfriſt berechnet. Der Preis pro 
Schachtel beträgt 85 Pfg. (Beim Einkaufe verlange 
man nachdrücklichſt Aechte Sodener Mineral⸗Paſtillen 
und achte, ob deren Schachtel mit ovaler blauer 
Schlußmarke mit dem Facſimile Ph. Herm. Fay 
verſehen ſind.) 
. — — 2 — — EA — . 
Zur Vorkur für Marienbad und für löſende 
Brunnenkuren überhaupt, finden kaiſ. Rath Dr. 
Schindler⸗Barnay's Marienbader Reduktions⸗Pillen 
vielſeitig Anwendung, beſonders zur Bekämpfung von 
übermäßiger Körperfülle, deren beläſtigende Folgen, 
als: Athemnoth, Schlafſucht, Zirkulationsſtörungen 
und Neigung zum Schlagfluſſe, das Leben bedrohen. 
Im Beginne leicht behoben, erfordert vorgeſchrittene 
ettleibigkeit zur erfolgreichen Kur einen mehrwöchent⸗ 
lichen Gebrauch der Reduktionspillen, deren heilſame 
Wirkung ſich ſehr bald in der Behebung der Beklem⸗ 
mungen durch Aufſaugung der Fetthüllen an den 
inneren Organen bemerkbar macht. 
Zu haben in den Apotheken. 


4 1. a; N 


es Raubmörders Dauth in 
Hamburg iſt am Sonnabend früh 7¼ Uhr erfolgt, 
nachdem der „Voſſ. Ztg.“ zufolge Dauth des Nachts 
drei Briefe, an ſeine Frau, ſeine Schweſter und 
drei 
Stunden geſchlafen und das Abendmahl genommen 
Er hörte die Verleſung des Todesurtheils in 


Ein ſechszehnjähriger Kameruner, Man Younkel- 
Sum Foxi mit Namen, erlernt gegenwärtig in Berlin 
Der hübſche, aufgeweckte Junge 
vom Stamme der Duallas, aus King Daldaſtadt ge- 
bürtig, war ſchon als 7jähriger Burſche ſeinem Vater, 
einem Bienenhändler im deutſchen Schutzgebiete, fort⸗ 
gelaufen und ließ ſich von dem Unternehmer einer 
Ausſtellungs⸗ Karawane für Europa anwerben. Er 
zwei Jahren nach Kamerun zurück, kam 
aber vor neun Monaten als Diener eines Berliner 
Bald darauf ließ ihn ſein 
Herr ſitzen, und der Duallaknabe irrte Tage lang in 
Berlin hungernd und frierend umher, bis ihn auf 
einem Spaziergang im Thiergarten der Gaſtwirth des 
„Grand Hotels“ am Alexanderplatz auf einer Bank 
ſchlafend fand und zu ſich nahm. Der Junge, welchem 
ereits ge⸗ 
ſchreibt und rechnet und hat ſich 


„ Berfehlt. „. . . . Nettes Arraugement, das 
die Gräfin für den Abend getroffen hat, nicht, Herr 
Kamerad?“ — „Na, hör'n Sie mal, ich finde die 
Geſchichte ganz verfehlt — keine Steigerung! Stellt 
da par exemple nen reizenden Käfer von Stuben⸗ 
mädchen zum Verſorgen der Garderobe in den Korridor 


Der hieſige Bankier 
W. A. Cors in der Mauerſtraße iſt flüchtig geworden 
Das Haus wurde 
von Leuten gefüllt, die ihm Depots gegeben haben. 
Der Kaſſenbote des Geſchäfts ſchoß heute einen Re⸗ 


— 


werth zu verk. Näh. Aust. d. C. Pie- 


HEBSERERBERE RER ER ZET DEE TEE ERDE TELNESERRERZERNETTIERTIERRNTETTRRIERFRRRENG | E39 BIKE EN Freitag S. Mär 
Statt jeder besonderen Meldung. Eonfect. Tafel- Choco laden Er 28 „ . 1 2. 
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8 Geburt eines Tüchterchen a amp =VAllee 8. [arnd-Shectaden, P ianoforte Ba" GONGERT 2 i 


-Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin 
Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen Versand frei, 
mehrwöch Probe gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. frauco. 
Der directe Kauf aus dieser grossen 
Fabrik ist sehr vortheilhaft. 


Charles Casper & Frau 
geb. Joseph. 


Außerordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung. 


Mittwoch, d. 27. Februar 1889, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 3 
1. Etat der Teftanent- und Almoſen⸗Hal⸗ 
tung für die Etatsjahre 1889/2. 

2. Etat der Stadtſchulenkaſſe pro Etatsjahr 
1889/90. 

3. Etat der Artusſtift Verwaltung pro 
Etatsjahr 1889/0. 

4. Etat des ſtädtiſchen Krankenhauſes pro 
Etatsjahr 1. April 1889/90. 

5. Etat des ſtädtiſchen Kinderheims für das 
Etatsjahr 1889/90. 

6. Betr. Erſatzwahl dreier Mitglieder der 
Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungscommiſſion. 
7. Betr. Niederlegung des Amtes als Mit⸗ 
glied der Kontrolkommiſſion ſeitens des 
Stadtverordneten Hrn. Profeſſor Feyer- 

abendt; bezw. Erſatzwahl. 

Antrag des Vorſitzenden auf Ergänzung 
der Geſchäftsordnung durch eine die 
Verſpätungen betreffende Beſtimmung. 

9. Betr. die Beleihung des Grundſtücks 

Altſtadt Nr. 169 bis 14,700 Mk. — 
alſo mit noch 9600 Mk. — 

10. Betr. die Wahl des Ziegelmeiſters, Feſt⸗ 

ſetzung der Preiſe für die gefertigten 

Bes 5 und Abſchluß des Contracts. 


Nachſtehende Sorten, mehrere Male des Tages friſch geröſtet, empfiehlt zu 
folgenden Preiſen: 5 


Volks-Caffee pr. Pfd. Mk. 1,30. 1 fd. Dampf- 
Familien-Caffer 53 33 „ 1, 0, Caffee erfor⸗ 
Holländer Miſchung 33 33 33 1,50. dert 12% Pfd. 5 
Perl-Melange „ „ „ 1,60. (Roh Caffee, 
Carlsbader Mischung „ „ „ 1,70. worauf 10 lebe 
wiener Miſchung FCC 
Ertrafeine Kronen-Miſchung p. Pfd. M. 2,00 

Auf Wunſch ui 5 
wird jedes Quantum roher Caffee's ſofort geröſtet und hi 
ſtelle hierzu mein reichhaltiges Lager ausſchließlich rein- 
ſchmeckender roher Caffee's, im Preiſe von Mk. 1,10 pr. 
Pfund an, zur gefälligen Verfügung. 1 


Die erste Wiener Dampf. Caffee- 


Caeao’s. Rösterei 


acao" Thee’s. 
Vanille. Neuſtädt. Markt 257. Bisgquits. 


Hermine Spieß 


unter Mitwirkung des Pianisten 


Jose Vianna da Motta. 


Die für obiges Concert vorge- 
merkten Billets (A 3 Mk.) bitte 
ich höflichst bis zum 26. 
d. Mts. abholen zu lassen. 

Walter Lambeck. 


Aula der Bürgerſchule. 


Freitag, d. I. März 1889 
I. Sinfonie 
Concert 


(II. Abonnement) 
von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz 
Sinfoni 4 15 15 Nr. 61. 

nie „Zriomphale” . . . 9. ich. 
Ouverture 3. „Hamlet“ N. B. Gabe. 
Charfreitagszauber a d. Bühnen 

weihfeſtſpiel „Parſifal“ . R. Wagner. 


F. Friedemann 
* Biliets find in d 0 
von E. F. n 


Der unterzeichnete Vorſtand hat eine 
General - Versammlung 


feiner Mitglieder am 


Donnerſtag, d. 28. d. Mts., 
Nachmittags 5 Uhr 


ee eee 
Dr. Spranger Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, ſo⸗ 
wie knocheufraßartige Wunden in kürzeſter 
Zeit. Ebenſo jede andere Wunde ohne Aus⸗ 
nahme, wie böſe Finger, Wurm, böſe 
Bruſt, erfrorene Glieder, Karbunkel⸗ 
eſch. ꝛe. Benimmt Hitze und Schmerzen. 

erhütet wildes Fleiſch. Zieht jedes Ge⸗ 
ſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind und 
ſicher auf. Bei Huſten, Halsſchmerz, 
Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., Reißen, 
Gicht tritt ſofort Linderung ein. Zu haben 
in Thorn in der Löwen-Apotheke, Neuſtadt 
und in der Apotheke zu Culmsee. 

u Schachtel 50 Pfg. 


0 


Um mit Glacee⸗Handſchuhen 


gänzlich zu räumen, verkaufe ſolche weit unter dem Koſtenpreis aus, ſchwarze 
und weiße von 1,25 an u. ſ. w. 


Amalie Grünberg, Seglerſtraße 144. 
Die Dampf⸗Schmiede 


Weber's Garlsbader 


Kaffee⸗Gewürz in Portionsſtücken, das 
feinſte Kaffee⸗Veredlungsmittel der Welt, 
iſt in Colonialw.⸗ Droguen- u. Delikateß⸗ 
Handlungen zu haben. 


11. Betr. die Ablöſung der auf Barbarken l 
den Verpflichtung zur Zah⸗ am! im Gemeindehaufe anberaumt, an welcher 
kung dings onB von führ 50 M und Schloſſerei De \ eine recht rege Betheiligung erwünscht it. 
an die St. Marien ⸗Kirche y A \ * 5 
2. hlagsertheilung on e RR agesordnung: 
12. Betr. Zuſchlagsertheilung zur Pachtung 5 1 
der Marktſtandsgelderhebung prol889/90. Robert Majewski 5 n und Veifiger, 


Thorn, den 23. Februar 1889. 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt die Stelle 


e Der Vorſtand 
des iſraelitiſchen Frauen⸗Vereins. 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft. 


Sonnabend, d. 2. März 1889 


f 
22 
7 — 
1 


in Thorn III. 
liefert als Speeialität 


222 schmiedeeiserne Fenster 


— 
zu den billigſten Preiſen. 5 


Bi. bekannter guter Ausführung 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 
das erste und grösste 


des Kämmerers (beſoldeten Stadtraths) zum 5 M f 

5 Das Gehalt per Shell beträgt 4200 M. . a z Haba, as enball. 

FTT , ande vom Borande 
Bewerber, welche die Staats Prüfung | ie * rm ee A ihn u RS — —— 7 4 Bettf AS eingeladenen Gäſte haben gegen Eintritts⸗ 

ü Ö Juſtiz⸗ 3: 11% | BAR Ei ttfedern für 60 Pf. das Pfd. E ; r 

für den höheren Juſtiz⸗ oder Verwaltungs⸗ I j* BA ſhr e 05 arten Zutritt. 

i ie ei 1 He 7 ſehr gute Sorte „1,25 M. „ „ h 7750 5 5 

ten , eee e e m e. om 

ſtädtiſcher Verwaltungen oder als Stadt- f N — - — ö s ein 2,35 M. Einführungen können nicht geſtattet werden. 

kämmerer nachweiſen können, wollen ihre — . — —— — — ji 1 prima Ganzdaunen (Flaum) Kinder unter 15 Kahren e Zutritt, 


LLL 


2 


Der Vorſtand. 


Kaiſer⸗Saal 


„50 und 3 M. 
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5% Rabatt 
Umtauſch geſtattet. 


Meldungen nebſt Zeugniſſen und einem 

kurzen Lebenslaufe bis zum 15. März d. J. 

bei dem Stadtverordneten⸗Vorſteher, Herrn 

Profeſſor Böthke, hier, einreichen. 
Thorn, den 7. Februar 1889. 
Der Magiſtrat. 


—— — | (120% ILA 
Holzver kauf. 
In der Dampfſchneidemühle Der 

Forſt Thorn ſind täglich: 1871 DRU 

Bretter, Bohlen, Bauhölzer, ( — 

Schwarten, Rüſtſtangen ꝛc. "ads 

und Brennholz jeder Art 5% = 

preiswerth zu haben. 855 

Das Grundſt. Brückenſtr. Nr. 

45 mit 2 Läden und einem] 


Miethsüberſch. von über 600 
Mark iſt b. entſprech. Anz. preis⸗ 


ng, 


. | sammtlicher = 


[Anfertigu 


Sonnabend, d. 2. März 1889 


Großer Maskenball. 


Maskirte Herren 1 Mark, maskirte Damen 
frei, Zuſchauer 25 Pf. Um 11 Uhr 
groſte Pfannkuchen Verloofung. 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
— Maskengarderobe bei C. F. 
Holzmann und von 6 Uhr Abends im 


IL großes Regal, 1 Küchentiſch ꝛc. zu 
verkaufen Breileſtr. De 


1 Fräulein ſucht Stelle als Plätterin. 
Gefl. Adreſſ. i. d. Exp. d. Ztg. abzugeben. 


Cine Dame jucht eine ER Penſion. 
Adr. u. M. N. a. d. Exp. d. Z. erb. 


8 Sed . 104 iſt die 1. Etage von 3 


CK-AR BETTEN 


AAN 


si 


3 
— 


Balllokal. 
Zim., Kuͤche und Zubehör, vom 1. April 24 
zu vermiethen. A. Hichstätt. Das Comité. 


3 . 
[oh verm. Neuft. Markt 147/48,1Tr. E wird beabjihtigt für die Feſellen 
: ie Beletage von 6 Biecen, 2 Kammern f — Fleiſcher Innung eine 
1 nebſt allem Zubehör vom 1. April die die unn errichten; Bewerber, 
Al | vermiethet Louis Kalischer. |‘ die, Räumlichkeiten dazu haben, können 


ij fich bei mir melden. 
RR Wohnung von 4 Zim. u, Zubehör am i 
25 1 Maaß. Re ma ben Julius Wisniewski, Fleiſchermſtr., 


. Zu erfragen Gerechteſtraße 99, I, vorne. — —- 

Se Wohnung 5 Zimmer mit Balkon, nach Abends 6 hre 
der Weichſel, nebſt allem Zubehör und friſche Grütz⸗, L 4 

N | Bequemlichteiten, welche Frl. Dewitz be Leber- u. 
wohnt, vermiethet 3. 1. April 1889 Blutwürſtchen 


Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. | Jalius Rudolph, Schuhmacherſtr. 421. 
Ein Wohnung, 4 Zimmer nebst Zubehör, 

Waſſerleitung ꝛc. im 3. Stock, z. 1. April 
zu vermiethen bei F. Gerbis. 


om 1. April 1889 hat 2 herrſchaftliche 

Wohnungen, Parterre, zu vermiethen 
Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. 

ie von Herrn Rittmeiſter Bütow inne 

gehabte Wohnung, 3 Zimmer, Küche 2c: 

und Pferdeſtall von ſogleich zu vermiethen. 

Lüdtke, Bromb. orſtaßt, 1. L. Nr. 9. 

G iſt Bäderftraße 257, 

1. Etage, eine herrſchaftl. Wohnung 

von 5 Zim, Zubeh., mit auch ohne Pferde⸗ 

ſtall ſofort oder v. 1. April zu vermiethen. 


1 Wohnung beam Brüder . 28 


Behörden, Schulen, Kandel 
[Gewerbe und Industrie, E 
[ Versine | 


trykowski, Neuſt. Markt 255 J. 
Beabſichtige mein 


Haus, ae} 


Alter Markt 430, unter günftigen Be- 
dingungen zu verkaufen. jet 
Julius Lange, Fleiſchermeiſter. 


Mein Grundſtück 


1 19 bin ich Willens zu ver⸗ 
aufen. 
J. Skowronski, Brombergerſtr. I. 


Zu pachten geſucht wird in 

einer frequenten Straße Thorns 
eine eingerichtete Bäckerei oder ein 
Haus, in welchem eine Bäckerei einge⸗ 
richtet werden kann. Offerten unſer 
B. 6 in die Expedition d. Ztg. erbeten. 


lut⸗ 


9 8 g 
Apfelsinen, 
30-50 Stück (je nach Größe der Frucht) in 
einem 5⸗Ko.⸗Körbchen, froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für Z Mark portofrei in bekannter 
Güte die Adminiſtration des „Exporteur“ 
in Triest. Zitronen, 40—50 Stück 
Mk. 2,70. Neue Maltakartoffeln, 5 Ko. 
Mk. 2,50. Alles portofrei! 


.. Tr Tee 
eſucht gegen hohe Proviſton ev. Fixum 


und 


den gesellschaftlichen Bedarf. | 


. N 
— 
li 


aa EEE Be Ich 
ündlicher Privat Unterricht im 


— kaufm. u. techniſchen Rechnen, einfach und 
Emser p astillen doppelter Buchführung wird'ertheilt, auch 


aus denim Emser Wasser enthaltenen wird jede Aushilfe in Comtoirs ec. zu 
mineralischen Salzen, 1 jed. Tagesz. übern. Gef. Off. H. 30 Exp. d. Bl 
seine Heilkraft geben, unter Leitung rn ⸗Stan u 

d. Administration d. König- Wilhelms- N 


Auswahlſen⸗ 
dungen erfol- Wi; 
55 umgehend. 
lluſtrirte Ka- 
u talogegr. u. fr., 


Netzriegel 


Felsenquellen bereitet, von bewährter 


Wirkung gegen die Leiden der Re- 8 
. und Verdauungs-Organe. hat abzugeben die herzogl. Revier -Ver⸗ 


Dieselben sind in plombirten 2 waltung Grabia. 
teln mit Controle-Streifen vorräthig Möbel werden in und außer dem Hauſe 
in den meisten Apotheken u. Mineral- ſauber und billig reparirt und auf polit. 


wasser-Handlungen in ganz Deutsch- Tiſchler Lipinski, Bäckerſtraße 247. 


land. } M 1 i 
Vorräthig in Thorn bei Cond. A Maskenanzüge billig 
A. Wiese; in Argenau hei zu verleihen. Näheres im Friſeurladen bei 
W. Heyder; in Exin bei A. Bieberstein v. Sawatzki, 
Schuhmacherſtraße. 


Degener; in Gollub bei Mar- 
Sehr ſchöne holländer⸗ und ſchottiſche 


cus Hirsch und bei Cond. Ed. 
Vollheringe, 


Müller: in Ottlotschin bei 
Stralſunder 


Corſetten⸗Fabrik Hedwig Knauer, 
Königsberg i. Pr., 
Gr. Schloßteichſtr. 3 und Kantſtr. 11. 


Belohnung! 


Eine goldene Damenuhr nebſt 
Kette it vor dem Haufe Breiteſtr. 87 
beim Ausſteigen aus einer Droſchke ver⸗ 
loren gegangen, Der ehrliche Finder 


1 227,28, 1 Tr., Wohnung von 3 
Zim., Entree, Küche u Zubeh., zu verm. 


Eine Wohnung von 5—6 Zimmern 
wird von mir zum 1. April oder 
1. Oktober er. zu miethen geſucht. 
Aronsohn, Rechtsanwalt. 
3 Nr. 165 ſind vom 1. April cr. 
2 große Wohnungen zu vermiethen. 
E. R. H 


R. de Comin; in Schönsee 
bei C. Dahmer. 


eee = „ 1 
RT 0 ollheringe, 
Aufr une. * ieler Sprotten 


Buchhalter Müll & 
abzugeben. er, Breiteſtr. 86 III 


rschberger. 


I tüchtige BER” veipectable Agenten] Behörden, Geschäftsleute, Jedermann erhält for empfiehlt J. G. Adolph. in el irt. ſind 
. ect ; : ie Ta a ne egantes Vorderzimmer möblirt, |111d aus Verſehen am S 1 
zur Vertretung einer Süddeutſchen alt.] Kiüigten,fotrbehen Schreik-undCopir-Baschinen: Für meinGolonialwaaren- u. Deſtillattons⸗ E von Kon 3. verm. Breiteſtr. 84, II Tr aus dem Muſen ee ir ble. 


renommirten Weinhandlung, Specialität: 
Rhein- und Moſelweine. 

Pr. Referenzen erfordert. Offerten unter 

J. H. beſorgt die Expedition d. Blattes. 


ſelben abzugeben bei M. E. Leyser. 


. ̃ EA —— I 
Ein eleganter Damen- und Herren: 
Maskenanzug zu verk. oder zu verleihen. 


Altſtädt. Markt 430 part. 


Otto Steuer, Seriia e Geſchäft ſuche per ſofort oder 1. April cr. 
—̃ m — einen Lehrling 
r Brod 2 mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 


ein möbl. Zim., m. a. oh. Burſcheng., 
3.1. März zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 


Im Zim., part., zu verm. Schillerſtr. 410, 
1 mob. Zimmer zu vermiethen Bäckerſtr. 212. 


Otto Jandt (früher Hugo Holm), 


Für 2 Knaben wird zum Beginn des Bromberg 777 00 00 Tas ae 
Sommer⸗Semeſters All, ft icht s —., ̃ ̃ m < mit Einfahrt Ein oldenes 2 
1 2 Pfd. ſtarkes Gewicht, 50 Pf. Lehrlinge ag Ein Speicher aloe. 296 mit ne gefunden, krmbaud 


bei einer ſüdiſchen Familie geſucht. Zu L. Dombrowski. Bädermeifter, können ſich melden bei R. Sultz, Maler⸗ vom 1. April zu vermiethen. 
erfragen bei Herrn D. H. Kalischer. Gr. Gerberſtr. Nr. 271. meiſter, Coppernicusſtraße 208. Geschw. Bayer, Altſtadt 296. Vorſtadt II. Linie. 


r ————.ñ.ꝛꝛꝛñůñ—— j ĩ——ß—ß5ß—ß— ——-—-—t ——— EA Zur — » ——— — — . rden Farne nn 
Für die Nedakſſon verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (R. Schirmer) in Thorn. 


\ 


wird erſucht, dieſelbe gegen Belohnung bei 


— — — — — 1 
1 Paar Herren- Gummiboots 15 


Schluroff, Bäckermeiſter Bromberger 


Ei 


7 


£ 
} 
ö 


Bromberger Vorft. 2. Linie 


